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Deutsche &a\\er bei den öfter-
2 -un .arischen Truppen.
g ' ' Wiener Kriegspressequartier wird geschrieben ^

traf der Deutsche Kaiser mit militärischem
WAemysI ein. Nach der Besichtigung de,

hgr tveiiung,
im jetzigen Kriege in übersichtlichem Vor-

i-utung ' ' ^ ^ jser mit lebhaftem Interess.
r- .rtinfl es an die Front zu dem westlich vor
fS “” ® ® heftigen Kampfe stehenden Beskiden
^ ^ Generalleutnants von der Marwitz . De,
M .^ iinkchte den General zu der erfolg-

Äna unö S» den hervorragenden Leistungen
b^ nellten Truppen und ließ sich über den Ber.
ÄfSS genauen äBerî t erstatten . Al - de.

daß unweit von ihm das seinen Namen
jw . f. Infanterie -Regiment Nr . 34 sich m

befinde, ließ er dem Regiment seine kaiser.
Ne über enden . Dem Obersten des Regimente - .
^ld hiernach zur Meldung eingesunden hatte.

. .. Kaiser seine besondere Freude darüber , sich
«amvsplatze seines schönen Regimentes zu be-
2 großer Befriedigung nahm der Kaiser zur

daß das Regiment sich während des ganzen
.durch eiserne Pflichttreue, vorzüglichen Geist

^arraaende Tapferkeit ausgezeichnet habe . Er gab
LA darüber Ausdruck , daß es ihm vergönnt
..V dem Regiment schon so zahlreiche Eiserne

«I verleihen. .
K,m Kampfplätze meldet sich auch der k. und r.

imanöant , der eine Darstellung des bisherigen
* und der augenblicklichen Lage gab . Der Kaiser

- lile Meldung mit größter Befriedigung entgegen
>,,b»kte den Wunsch , nun auch die t>̂terrei ^̂ l <̂̂ ■
L ArtMerie tm 'Kampfe zu sehen . Unweit vom

M  des Kaisers war eine schwere Haub tzbattene
Laufgefahren , dahinter, die erstere uberschießend.

nonenbatterie. beide im heftigen Feuer gegen
m den Russen noch zähe behaupteten Stellungen.
March begab sich zunächst zur schweren Haubitz-
le nahm die Meldung des feuerleitenden Offiz ers
, n und betrachtete aus uninittelbarer Nahe , mitten
U Batterie stehend , deren Feuertätigkeit , wobei
m, über alle Einzelsragen genauesten - un -errichtete
^besondere auch das Geschützmaterial (Skoda , neueste
) mit regstem Interesse besichtigte. Auch bei der
Miibatterie. welche die haubitzbattcrle beständig über-

, halte, verweilte der Kaiser längere Zeit und ver-
-- als genauer Kenner die Feuerleitung und Feuer-

8» g, sowie die Tätigkeit der Offiziere und der Mann-
d % Der Monarch , der zum ersten Male Gelegenheit

österreichisch-ungarische Truppen im Kampfe zu beob-
ki . Wen von dem Gesehenen überaus befriedigt zu
initb unterließ es nicht, sich namentlich auch zu dein zur
Mag erschienenen k. und k. Korpskvmmandanten über

gewonnenen Eindrücke in anerkennendster Welse zu
Dkm. Lange hatte der Kaiser in den Battenestelluiige»
«alt , - ein deutliches Zeichen seines Interesses unu
» .« ich feiner Befriedigung über die Kcimp^ dtatigkeu
Al und k. Truppen . Als der Kaiser mit Anbruch der

x« -«»Weit die mustergültig gewählten „ nd ausgelialteien
ttttüstellungen verließ , wurüe er von den eben nicht im

' . buch stehenden Truppen , vornuegend Ungarn , mit mei-
Mligen hurra -, Hoch- und Effenrufen begrufsi . Aus
s êr fptntaneii Huldigung sprach der srevdige Stolz un-
km braven Truppen , den hohen Verbündeien ihres ge-

0t »ten Kaiser» und Königs in ihrer Mitte zu sehen und ihm
p jcijfn, was die im Vereine mit den deutschen kämpsen-
d»l>!iene>chisch-ungalijchen Slreitkräste i» der Verteidigung
»liBaieilandes zu leisten verinögen . Mustergültig war
ßhiliuiig der Osfiziere und Mannschaften . Alle voll
^aipitäiuft und Siegeszuversicht , keine Spur von Er-
Miuig, uotz wochenlanger , ost Tag und 'Nacht währender
«Miisbeivegung. Ueberall nur der unbeugsame Wille,
8lÄai|er und Vaterland de» Siegeslauf foitzujetzen.
r 8 »i bfm hohen Berständnisse des Deutschen Kaisers

MElärische Lelsliiiigen , insbesondere auch für die jitt-
Kräfte einer Arinee , darf füglich behauptet weiden,

chs die üuivrücke. die der Kaiser bei seinem überraschen-

ba| L

0

-f vekhniaii » v . tzollweg «nd v. Jagvlv in Wien.
Der Reichskanzler o. Bethmann hollmeg und der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes von Iagow sind am
27. Juni zu Besprechungen mit dem österreichisch-ungari¬
schen Minister des Aeußern . Frhr . Burian , aus dem
Großen Hauptquartier in Wien eingetroffen . Der Reichs¬
kanzler wurde auch vom Kaiser Franz Joseph emp-
fangen . — Zu diesem Besuche meldet ein Ber<
liner Telegramm der „Frkf . Ztg ." vom gleichen
Tage , daß er. wie man in Berliner diplomati¬
schen Kreisen a»»!>nmt , nicht veranlaßt worden sei durch
irgciidivelche neuaufgetauchten Fragen oder neuentstandene
politische (Situationen , sondern es handelte sich offenbar
nur uni die Fortsetzung von Besprechungen , die schon seit
längerer Zelt unter den verbündeten Mächten schweben.
Es liege nahe , zu vermuten , daß dazu auch dieienigen
Mittel und Wege gehören werden , die notwendig und
-geeignet sind, den großen Anstrengungen . die die Machte
des Dreiverbandes gegenüber den Regierungen der Balkan-
siaaten entfalten , wirksam entgegeirznarbeiten.

4- Landtags - Ersagwasil . Görlitz , 28. Juni . Bei
der Landtagsersatzwahl im Kreise Gürlig -Lauban (Liegnitz 8)
wurde für den verstorbenen Abgeordneten Dr . v. Schencken-
darf der Reichstagsabaeordnete Legatlonsrat o. rvrt )t-
Hofen (nl .) mit sämtlichen abgegebenen 30t) Stimmen ge¬
wählt . __ __ _

Ausland
f Oer Gedenklag der Bluttat von Serafewo.

Sämtliche Wiener Blätter vom 27. Juni widmen In
tiefempfuudeuen Artikeln dem Jahrestag der Ermordung
des Thronfolgers Franz Ferdinand und dessen Gemahlin
(28. Juni ) Worte warmen Gedenkens an das nurstenpaar,
indem sie hervorheben , daß dieser Tag der Trauer von
der österreichisch-ungarischen Monarchie zu einem Zelt-
punkte bedangen wird , da der allgerechte Himmel t^r bie
erhebendste Sühne für jenen Doppelmord vergönnt hat.
Mit Ehrsurch . und Dankbarkeit , gedenkt die Monarchie
stets und kraskooll des Toten , der mit unermüdlicher Sorge
an jenem Werkzeug schmied-t- das heute sein Angedevken
sv glänzend ehrt und rächt. ^ Große und Schlag-
sicherheit unserer .Arinee ._

Kleine politische Nachrichten.
M Staatssekretär a . D. D e r n b u r g tras am 27. Iunl , aus

Nordamerika über Kristiania kommend, aus dem Stettiner Laguho,

m -8^ 1;” (icgi,\g ern ro|rb  g ^ eldet, daß die geplante Entsendung des
Schweizer Oberleutnants Fonjnllaz ins italienische Hauptquartier
varläufia unterbleibt , da laut „Revue " die italienische Regierung
den Bundesrat habe wissen lassen, daß die Armee vorläufig
keine militärischen Abordnungen  neutraler Staa .en
annehme . - Man kann der italienischen Heeresleitung den Wumcy,
keine Zeugen zu haben , die etwa den Mund außerhalb Italiens
aufmachen könnten , durchaus nachsühlen.

+ Wie die „Köln . Ztg ." aus Athen meldet , wird die seit
Jahren in Griechenland tätige englische Militär Mission
«Mit« Juli , d. h. mit Ablauf ihres Vertrages , zurückkehren.

g- In Bukarest starb am 27. Juni plötzlich (l) der ehemalias
'onseroative Minister Iahann Lahovary;  er war einer der cv -
lubreichsten Politiker Rumäniens und neben Marghitoman o,e
mbreude Persönlichkeit in der konservativen Partei seines Landes,
alio sicher kein Freund der sog. Interventionisten unter dem sainosen
Take Ionescu , die mit allen Mitteln den Anschluß an den Drei-
bzw . Vierverband erstreben.
o g- Ein Marine - Nachtragsetat  der britischen Regle-

mna fordert noch 50 000 Osfiziere und Mannschaften für das am
il  März 1916 endigende Etatsjahr ; in dem letzten Marinebudget
waren Ausgaben für 250 000 Mann vorgesehen.

4- Der Pariser „Temps" erhielt von der Pariser mexikanischen
Gesandtschast die Mitteilung , daß die konstitutionalistischen Armeen
Earranzns in hestigem Kampfe gegen die Aufständischen m der
Bähe der Stadt Mexiko stehen. Die Konstitutionalisten unter Car-
rauza seien augenblicklich Herren von acht Neuntel des Gebietes
9er ganzen Republik. _

s »n uuioructe, Oie Der rcaiier vc, iriiir »,
ii Tischeinen im Bereiche der österreichisch-ungnlisch n

Mtii gewcnnen hat , die allerbesten wäre ». Nicht »>u,uctl ' l HHCII Die UllUw, . , . . - '

« °°m Kaiser besuchten Truppenteile , sondern auch r,r
WMek. undk. Armee empsiudet es voll Donkbarke-t

befonbere Ehrung , daß Kaiser Wilhelm in Lt inten
"Vfl.en Kampfes und Ringens in ihrer SUUtte aus dem

Watzt ersch ienen ist. _

Deuffdies Heidi.
j + und Flotte . Kaiser Franz Joseph ernannt«

ibjxf ^e?  österreichisch-ungarischen Generalslabes , Ge«
Infanterie F r h r. Konrad von hötzen-

wegen seiner Berdienste um „die ruhmvolle Er-
Lembergs , die „der erfolgreiche Ausdruck der

'»flegten Operationen ", welche die verbündeten
^J ^«itaiigki, entworfen und die tapferen Armeen

Miührt haben ", sei, zum Generaloberst.

Die Lehren der karpakhenschlachl.
Der schweizerische Oberst Bridler wurde im April zu

militärischen Studien und Beobachtungen nach dem galt-
zischen Kriegsschauplatz entsandt . Als dann Italien in
den Krieg eüigriff , berief die schweizerische Militärverwal¬
tung Bridler wieder zuiück. da sie ihm eines der wichtigsten
Kommandos des schweizerischen Grenzschutzes gegen Italien

"L » ° SnSV al,  einer »er 6ernorra 8enb (ten
Truppenführer der schweizerischen Armee und vor allem
als ein gründlicher Kenner des Gebirgskrieges , der für die
Schweiz natürlich besondere Bedeutung hat . Dieser Tage
nun bat Oberst Bridler einen Teil des Ofsizierkorps der un
Engadin liegenden starken Truppenteile um sich versammelt
und ihnen in mehrstündigem Vortrage “ P1? J c,n ®n.
sahrunqen und Beobachtungen auf dem galizischen Kriegs-
chauplatze erzählt . Er hat dabei unter anderem die Ueber-

zeugung gewonnen , daß auch die Schweiz der Truppen¬
ausbildung für den Gebngskrieg noch weit mehr Be¬
achtung schenken müsse, als das bisher schon der Fall ge-

^ ^ ^Oberst Bridler ist von den Leistungen auf dem gali-
zffchen Kriegsschauplätze hoch befriedigt , i» un höchsten
Grade erstaunt . Von dem. was die deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen dort vollbracht baden , spncht
er mit höchster Bewunderung . Die Mannschaften alle-
Waffen seien zähe und ausdauernd und stets >m schoilsteii
<E iinc von einem eisernen Willen beseelt , ein einmal ge¬
stecktes Ziel auch zu erreichen . Aber auch solche aus

crleseneii Kerntriippen vermöchten gegenüber den Rrissen
seine derartige » Siege zu erlangeii , wie das nun zur Tat-
sacke geworden ist. ständen ihnen nicht auch ganz be¬
sonders tüchtige Osfiziere und Unterossiziere zur Der-
füquna . So sei es eben gekaminen , daß in den deutschen
und österreichischen Heeren sozusagen alles tlappe , daß vorn
in der Front ein Erfolg dem andern iolgen könne , vatz
alle noch so energischen Angriffe des Gegners im Feuer
zusanimenbrechen und daß auch hinter der Front der so
l ochwichtige Dienst des Nachschubes aller Art vorbEich
arbeite . Was die wackeren deut chen und osierreichischen
Truppen während langer Mo,inte und jeder Witterung
zum Trotz hier in den Karpathen und in Galizien ge-
leistet haben , das erklärt Oberst Bridler rundweg als un-

^^ " Der ' 'schweizerische Oberst unterschätzt auch die Russen
nicht und gibt von ihnen auch ein wesentlich respektoolleles
Bild , als das sonst bisweilen in der Schweiz zu ßnden
llt Die Rüsten leien Meister in der Gelandeausnutzung
irliö S ' ÄSÄ m  Sine . , * . Auch m , rn« Ihn.
sei gar nicht zu verachten , wenn sie anch bei wc tem n ck)t
an die staunenswerlen Leistungen der deutschen und oster,
reichischcnArtillerie hcranreiche , über die sich derschweizertsche
Oberst dann noch eingehend und mit großer Sachkenntnis

Ueberlegen sei bei den Deutschen und Oesterreichcrn
vor allem auch die obere Leitung , die nicht bloß »üt
großzügigem strategischen Weitblicke an ihre Aufgaben
herantrete , sondern auch mit staunensweiter Gründlichkell
zu arbeiten versiehe . Große Operationen würden in
jedem Falle erst dann unternomuien , wenn für sie auch
alle irgendwie notwendig zu erachtenden Vorbereitungen
getroffen leien ; auch jene Maßnahmen werden nie ver¬
säumt, die îvtlbendig würden im Falle eines Mißlingens.
Aber diese Vorsichtsmaßnahmen seien nicht ein Ausfluß
irgendwelcher Zaghastigkeit oder Uneiitschlossenheit . sondern
ln ihnen liege vielmehr der nie versiegende Jungbrunnen
eines festen, entschlossenen Willens und einer den Ersolg
verbüigeuden (Sicherheit.

Aus dem Reiche.
Die sinnenden verwundeten . Man schreibt de»

„Mülhel,ner Ztg ." : Mit wieviel Rücksicht unsere
mundeten behandelt werden , »eigt folgender BorfaS.
Die Besucher des Freilichttheaters und die vom Uhlen
Horst wurden Mittwoch vom Regen überrascht . Sie ^fuhren
deshalb mit der Straßenbahn zurück. Unter den
Fahrgästen befand sich auch eine Anzahl v^ ' Ler'
mundeten . Bei der Fahrt durch den Wald stimmten ^ di«
Soldaten ein Lied an . Der Schaffner trat S» den Sänger«
und bot um Ruhe . Eine Zeit war alles still, aber
schließlich fingen die Soldaten doch wieder an smgen.
Als der Schaffner wieder das Singen verbot , ltey der
Führer der Truppe den Wagen mitten im Walde halten
und stieg mit seinen Verwundeten vom . Wagen > mit^ dem
Bemerken , daß , wenn die Soldaten noö)  nicht «inmal im
Straßenbahnwagen singen dürfen , j * a>
Nächsten Wogen warten wollten . Die Mitfahrenoen ^ waren
"uf seiten der Soldaten und machten ihrer Entrüstung m

kein frisches Obst in Felvpofifendnngen ! Frisches
Obst, insbesondere Erdbeeren und Kirschen, darf in Papp-
kästen mit der Feldpost nicht verschickt werden , weill dre
Früchte schon noch kurzer Besörderungsdauer Flusstgkeit
absondern , wodurch andere Sendungen beschädigt w^ d«« .
Die Versendung ist nur in sicher verschlossenen Blech
behaltern zulässig . Am besten wird von der Versendung
überhaupt abgesehen , weil keine Gewähr besteht , daß die
Früchte in gutem Zustande ankommen . — Ungenügend
vorpackte Feldpostsendungen mit frischem Obst werden von
den Postanstalten zurückgewiesen werden.

Waldbrand an der sächsisch-böhmischen Grenze.
Kn den fürstlich Thunschen Waldungen am hohen Schnee«
KW K ? n«V . inÄ . lbun9 b, „ . ? * * ««. 1 « «« .
seit Donnerstag ein großer Brand . Bisher sind 50 Hektar
Waldbestand eingeäschert . Das Bergrestaurant im Dorf
Schneeberg ist gefährdet . 150 Pioniere arbeiten an det
Vewöltiginig des Brandes , der die sächsische Grenze bereit»
erreicht hat . _

Aus dem Gerichtssaal.
+ AlS Nachspiel zum hochverratSProzeß Prineip ««»

Kenvfsen wurde vor dem Kriegsgericht in Traonik dte ĥaupt»
Verhandlung gegen 39 Mittelschüler durchgeführt, dir ° l, Mitglt ^ e,
von Mittelschülerorganisationen , die im Dienste der aroßserbischen
Pro pög an da standen , des Verbrechen - : beziehungsweise de. Der«
aebens der Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung angeklagt
waren . 31 Angeklagte wurden zu Gefängnisstrasen vem einem
Monat bis zu drei Jahren verurteilt , 8 Angeklagt « wurden fr«t»
aeipioche » . — Princip und Genossen waren bekanntlich di» Morde»
des Erzherzogs Franz Ferdinand und (»'' =*' Gemahlin.

Geschtchlskatender.
Mittwoch , 3V. Juni . 1522. Iah . Reuchlln. Haupt de«

deuffchen Humanisten , f Bad Liebenzell . — *607. ®*
Bischer, Aesthetiker. * Ludwigsburg . — 181*. Franz Frhr . ».
Dingelstedt . Dichter. * Halsdors bei Marburg a . L — 1890. gerb.
Schmidt , Volks - und Jugendschriftsteller , f Berlin , ^



Ker Krieg.
Tagesbericht der oberste« Hrrrrslettnng.

-t- Großes Hauptquartier . den 28. Juni 1915.
v,, - Westlicher Kriegsschauplatz.

^ -» frdUch von Arras wurden feindliche « ach ».
beiderseits der Straße Souchez - Aix - Roulette

und am Labyrinth nördlich Ecurie abgeschlagen.
«sefttetl der Argonnen versuchten die Franzosen

«s - n abend ihre verlorene Stellung wiederzunehmen,

griffe gänzlich " von Artillerie scheiterten ihre An
2 Ergebnis hatte auf den Maas -höhen ein
rfanaHJ n rl ter  2 "fa .. ,erie A.,griff beiderseits de»
t̂ te derungeidöhliiich  grotzen Verlusten flüch

»er Feind in se.ne Stellungen zurück.
tatn .no überfielen unsere Truppen die Be>
C ® e " eJ füi 1pL^ ort °s " ich von Metzecal . 50 Ge-
E 1 ^aich >» enge,vehr blieben in unserer Hand.
flAfÄ ? r flU,i ®cf0 '9 c ho " - « wir an dem süd«

L-nk̂ o^ " " lerer Hauptsront gegen feindliche Flieger
*;rflinrü » wurden 2 feindliche Flugzeuge nördlich der

und bei Gc-rardmer heruntergeschoffen
Art .lleriefeuer bei Largitzen »nt

zwunge, " " " Schweizer Gebiet zur Landung ge
« . .. . . Oesklicher Kriegsschauplatz.

Dr -iosnn - !^ „" ördlich und nordöstlich von
25 ^ 7 !l l\ ? °n nf ti 1* ^egen unsere neue an
teten K e . S,t ’Wu,,9 südöstlich von Oglenda rich.
zusammen ^ Sroffeu Verlusten für den Geguei

^iidösklicher Kriegsschauplatz.
trüb ü’“ CÖe. (U0!' u.us  beseht ; der Dnjestr ist heut«

llwr überschritten morden , Damit es de»
oonren ° 'r ^ ' Usingen gelungen , auf ihrer

" ^ a » t nach fuiiftogigen schweren Kämpfen den
^ 7 «a ' ' S . uber diesen Fluß zu erzwingen . Weite.

olrch vetsvlgen uirsere Truppen den geschlagenen
Semd gegen den Gnila - Lipa -Abschnitt . °
6470 23 'e ^ U'tt nahm die Armee Linsingen
hnh . . n Û { gefangen . Nordöstlich von Lemberg
2,“ öe ” ^ ,c  uns dem Bug -Abschnit ». weiter westlich
XeuJH *.,&C9enb ?° n Eieszanow sind die verbündeten
Tausenö >m weiteren Vorgehen : sie machten mehrere
bhi \ hi n ? f? Ziatt£ ene unö  erbeuteten eine Anzahl Ge-
schütze und Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung . (W. T.-B.)

Der österreichisch- « ngarische Tagesbericht.
rs . Juni.

-.« ^ uffifcher Kriegsschauplatz,
dp - rr! i*f tbön ?. c,cn a,c 'nccn  in Ostgalizien verfolgen;
norbflftnrf ? n™ eJ tern  s“ n lortdauernden Nachhutkämpfen

m m Gegend Klodzienko - Zadworze.
Sb - rk^ i, ^ »^ ^ PP^ öen 3wirz . der im Unterlauf schon
ubcrschrilten wurde . Halicz ist in unserem Delitz
Fesi,de ^ k? /i .aufwärts von Halicz ist vom
? . uöa Erel . Nach fünftägigen schweren Kämpfen

" " bundeten Truppen der Armee einsingen den
RrZ ? h?rH* W h erzwungen . An der übrigen Dnjestr-

harscht Ruhe . — Truppen der Armee des Erz.
3 Ferdinand erstürmten gestern plazow.

und drangen heute nacht in die feind-
sichen Stellungen auf den Höhen nordöstlich des Ortes ein
V.e Russen sind im Rückzüge über Narosi - Die ontt ae
Lage im Nordosten hat sich nicht geändert . 9

Italienischer Kriegsschauplatz.
. Die Lage auf dem italienischen Kriegsschauplatz ist
^ ." " ^^oubert , .der Feind fast vosikommen untätig . Nur
die Geschutzkampfe dauern an allen Fronten fort —
Marineflieger hat am 27. d. M . bei Villa vicentina
einen feindlichen Fesselballon beschossen und zum Nieder-
gehen gezwungen , am 28. mitten im feindlichen
Arkilleriepark San Eanciano schwere Dombe mit ver«
heerendem Erfolge abgeworfen , einen Dampfer in der

m,̂ Gr ! nd" s? nk̂ o' " ^° schwer beschädigt, fo daß Achterteil
4 - Meldungen des  türkischen Großen Hauptquartier ».

26. Juni.
- 2tnf der Saukasus Fron » versucht der Feind , welcher
vor unseren wiederholten wirkungsvollen Angriffen in der
Gegend von Sale - Doghafl zurückweicht, sich um jeden

Preis mittel » neuer Verstärkungen ln früher vor¬
bereiteten Stellungen zu halten , uni den Rückzug
scsues rechten Flügels zu vermeiden . - An der
Dardanellen - Fron ». bei Ari - Durnu . am 25. Juni
beiderseits schwaches Feuer . Im Laufe des Nach-
mittags erzielte unsere Artillerie zwei Treffer
vor Kaba -Tepe ; eine ihrer Granaten traf ein feindliches
Torpedoboot und zwei Granaten ein feindliches Transport-
schiff, das Munition landete . Dieses Transportschiff ent¬
fernte sich von der Küste, da an Bord ein Brand ausbrach . Im
Süden bei Sedd -ul -Dahr unternahm der Feind wieder¬
holte Angriffe gegen Teile der Verschanzungen unseres Zen-
ti uins . wurde aber jedesmal verlustreich zurückgeschlagen.
Auf dem rechten Flügel nur Infantene - und Artillerie¬
feuer . — Nach der Zahl der zum Abtransport der Ver¬
wundeten dienenden Schiffe und nach dem Haufen von
Gefallenen zu urteilen , die noch nicht vom Kampfseld sort»
geschafft waren , werden die feindlichen Verluste ln der
Schlacht vom 27 . Juni aus mehr als 7000 Mann ge¬
schäht . — Bon den übrigen Fronten ist nichts von Be¬
deutung zu nielden.

28 . Juni.
Bei Ari - Burnu  fand wechselseitiges Artillerie-

und Infanteriefeuer statt , und Bomben wurden geschleudert.
Bei Sedd - ul - Bahr  unterhielt die schwere Artillexie
des Feindes feit dem 25. Juni mittags ein heftiges Feuer
auf unsere Gräben am rechten Flügel , erzielte aber
keinerlei Ergebnis . Auf dem linken Flügel brach ein
nächtlicher Angriffsoersuch des Feindes an mehreren Stellen
in unserem Feuer zusammen . Der Feind war genötigt,
zum Schutze gegen unsere Bomben Drahtnetze vor seine
Zräben zu spannen . Unsere Dallerien aus der anatoli-
schen Seite beschossen die feindlichen Infanterie - und Ar-
lilleriestellungen bei Sedd - ul - Bahr  mit Erfolg . —
Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

4 - D . -ikirchen wieder beschaffen.
Die Dünkirchener Zeitung „Phare du Nord « vom

27. Juni berichtet , daß 45 Granaten auf Dünkirciien und
seine Umgebung gefallen seien. Nach den ersten Granaten
hätten sich deutsche Flugzeuge der Stadt genähert , um
die Wirkung der Beschießung fesizuslellen. Die Mehrzahl
der Geschosse hätten Dünkirchen selbst getroffen , die Bor¬
orte seien nur wenig beschädigt worden.

Paris , 28 . Juni . Aus Blättermeldungen geht hervor,
daß die Beschießung von Dünkirchen großen Schaden an»

(>erichtet hat. Biele Personen müssen getötet oder ver»etzt worden sein . Alle genaueren Angaben sind von der
Zensur gestrichen worden.
4 - Torpedierung eines holländischea vampfers durch

die Ruffen.
Der holländische Dampfer »Ceres « wurde dieser Tag«

bet der Insel Söderarm torpediert . Der Dampfer war
8000 Tonnen groß und batte keine Ladung an Bord . Da«
Stockholmer „Aftonbladet « meldet , daß das fremde Tor.
pedoboot , das bei der Explosion eiligst abdampfte und di«
Schiffbrüchigen ihrem Schicksal überließ , ein russisches ge.
wesen sei.

4 - Ein russischer Ministerrat hinter der Front.
, Petersburg , 28. Juni . Im Großen Hauptquartier hal
Im  Zelte des Zaren unter dessen Vorsitz eine Sitzung des
Mmisterrates stattgefunden , der beiwohnten : der Groß,
furst und Generalissimus NikolaiNikolajewitsch , sein General,
stabschef , der Ministerpräsident , der kaiserliche Hausminister,
der Re >chskontrolleur , die Minister für Verkehrswege , Acker,
bau , Auswärtiges , Finanzen . Handel , Inneres und de»
Verweser des Kriegsministeriums , General der Infanteri,
Polivanow.

4- Die Montenegriner in Albanien.
Rom , 28. Juni . „Giornale d'Italia « meldet aus

Skutari : Die Montenegriner haben , ohne Widerstand zu
finden , San Giovanni di Medua besetzt.

4 - Mißglückte englische Truppenlandung.
Konstantlnopeh 27. Juni . Privatnachrichten zufolge

hat ein englisches Schiff am 24. Juni versucht, in Zlidsche
bei Edremid (norostdlich von Mytilene ) Soldaten zu landen,
es wurde aber durch die kraftvolle Abwehr der türkischen
Kustenwache unter großen Verlusten für den Feinddaran gehindert . "

Gepeitschte Gefangene.
Stockholm , 28. Juni. (W. T. B.) Der schwedische

General H j a l m a r s o n ist aus China zurückgekehrt, wo er
zwecks Besprechungen über die Einrichtung einer  schwedischen

Im ftteltenbrand.
Orfg!tial-Kr(cgeroman au» ernster Z«tt

*o» Rudolf Zolling,u
«Nachdruck nicht gestattet.) (62

»Getroffen !« jubelte er in das Geratter seines Motor,
JlÄr Öenn ^ wußte ja , was jetzt mit tödlicher Sicher-
heit folgen mußte . Und die Katastrophe spielte sich denn
auch mit erschütternder Schnelligkeit ab . Der Blöriot , der
mitten im gewagtesten Abwärtsfluge der Führung beraubt
? °Irt Cn  ™ ar ' " e,9 te  sich vollends nach vorn , um sich im
nächsten Augenblick buchstäblich zu überschlagen . Schwer
l« L C’" Ste ' n fauste er an der geretteten Taube vorbei
ln die grausige Tiefe , und ein wüster , unkenntlicher Trümmer-
häufen inmitten eines noch ungemähten Getreidefeldes
bezeichnete eine halbe Minute später die Stelle , wo er
den Boden erreicht hatte.

2>öt 3:ri “ mP| 9ej ü f)I, das für eine kurze Zeitspanne
sede andere Empfindung in Hugo von Ravens Seele zu-

J atte ' . wachte jah einer Regung tiefen Mit-
leids Platz . Er erinnerte sich eines Tages aus den An-
sangen seiner Fliegerlaufbahn , eines Tages , der sich un>
verwischbar in sein Gedächtnis eingegraben hatte . Aus
einem französischen Flugplatz war es gewesen . Einer der
bekanntesten und erfolgreichsten Piloten hatte ihm seinen
neu konstruierten Apparat zu einem Probeflug 3J Ver¬
dung gestellt . Und er war entzückt gewesen von d7r
Leichtigkeit und Sicherheit , mit der die geistreich ersonnene
Maschine seinem Willen gehorchte . Nach einigen Runden
war er niedergegangen und hatte dem Sportgenosscn aus
aufrichtigem Herzen seine Glückwünsche ausgesprochen . Da
J??r . öle tun ge Frau des Franzosen mit ihrem zwei-

öem Flugplatz erschienen. Sie hatte
ihren Mann noch nicht in dem neuen Apparat flieaen
sehen, und er bestand darauf , daß es jetzt geschehen solle
db « mit einer Aengstlichkeit , die ihre Ursach/ nur in
Kn be f!fT enÖenr Drähnung haben konnte , beschwor
ne ihn , für diesmal davon abzustehen und es auf den
^wenden Tag zu verschieben . Vielleicht hätte der oer-
«sin »« . ' hrem Drangen nachgegeben , wenn nicht
Raven , der ja eben erst die Vertrauenswürdigkeit der

Erfahrung kennen gelernt , die Be-
kenklichkeiten der jungen Mutter lachend zu beschwichtigen

versucht hätte . Da hatte sie sich wohl geschämt, weiteren
Einspruch zu erheben , und mit strahlender Miene hatte
der Flieger seine Maschine bestiegen. - - 9 U

Drei Minuten später hatte er als eine blutige , zuckende
Masse unter dem Motor des jäh abgestürzten Flugzeuges
geiegen , und Raven war zum Zeugen einer Verzweislunas-
\zene geworden , deren Erinnerung ihn wochenlang um den
Lchlaf seiner Nachte gebracht hatte . Der Augenblick, da er den
toten Piloten vor sich aus dem Rasen liegen sah, war der
erste und einzige in seiner Fliegerlaufbahn gewesen , wo ihm
Aiigst und Entsetzen das Herz zufamniengeschnürt hatten.
^ wenn man ihm innerhalb der nächsten drei Tage
e.ne Million für einen Aufstieg geboten hätte , er würde
sie unbedenklich zuruckgewiesen haben . Als er sich dann
endlich wieder zu einem ersten Fluge entschlossen hatte,
war er in dem Moment , wo sein Apparat den festen
Boden verließ , nahe daran gewesen , einer Anwandlung
von Schwache zu unterliegen . Aber er hatte die Zähne
zuiammengebissen und war glücklich Herr geworden über
seine revoltierenden Nerven . »Kurven uoer

2 etzt bei dem Absturz des Feindes , den mit allen
Mi .teln zu bekämpfen , seine heilige Pflicht gewesen war,
halte >hn eine ähnliche Empfindung anwandeln wollen
Und er suhlte an dem Schwanken seiner Maschine , daß
chn für eine Sekunde die gewohnte , beinahe mechanische
Si ..,erheit in der Beherrschung des Flugzeuges verlassen
hc - e. Aber gerade diese Wahrnehmung gab ihm seine
Ka .cbiütigkeit und Ruhe zurück. 9 ,C,ne

Weiter und weiter flog Raven in das feindliche
Ge « t hinein , und als nun drunten auf einer der Land-
ftr . . . n, die wre weißliche Bänder die Landschaft durch-
i>° b- -l, eine lange Kolonne heranrückender Artillerie sichtbar
w .rde , ging er tiefer hinab , um seinem Begleiter di«
Beobachtung zu erleichtern . Die Beschießung des Appa.
rats begann von neuem , und sie wurde immer heftiaer
e weiter er sich in das Aufmarschterrain der franzosi'

schen Reserven hineinwagte . Infanterie - und Maschinen-
gewehre »raten gegen den tollkühnen Segler 2er Lüfte
& öaß die beiden Insassen etwas von einer
Beschädigung bemerkt hätten.

Da plötzlich durchzuckte es den Piloten wie jähes
Erschrecken. In dem Rohr , das ihm den Stand der
kostbaren Fllissigkeit im Benzinbehälter anzeiqte , begann
d,e Säule mit rapide » Schnelligkeit zu fallen . Der Be-

Gendarmerie wellte . Er berichtet
2 fi. Juni , daß er auf der Durchreist >>
reichiscbe Gefangene beim T« 2 ^
^hen habe ; sie seien von Soldat - ^
bewarbt gewesen. Auf seine Frag « «
entblößte einer wortlos den Arm und W]
blutigen , von einem Peitschenhieb ,J e^°

Die Deutschen würden noch fch ^ ^
außerdem müßten sie hungern.

Ueber seine Rückkehr aus Per si ° » «.
General , daß der russische Gesandte RoVn̂ frag. .
der englische Generalkonsul Cox durch ' ^

,7 ^ ^ bie Arbeit b** £ g|

Mn Ausspruch des
Der „ Berliner Lokalanzeiger " beri? ? ' " s.

Kr egsschauplatz : Der Hemer ' schen Zeitum!"
Kriegsteilnehmer geschrieben: Als d?r JS ""»He,
Besuch an eine Stelle kam, wo nach !b
brave Söhne des Vaterlandes den Leldb » T*
er erschüttert nieder und betete. Als Sef«W
zu seiner Umgebung : „Ich habe es

©re « fcbeibet endgültia ?̂ * ®t-
In der Tagung des liberalen Wabst

schaft London teilte der liberale Parteivn ^ ^
eines Schreibens Sir Edward Greys mst - - «»I
Minister des Auswärtigen endgültig a us ' d°^ U
ausgetreten  sei . Der Mann also l ' * 1 «!
Weltkrieg heraufbeschwor und ihn zum Jlr
bisher geführten Kriege gestempelt hat , br? "
eigenen Werke zusammen, für das er nach ben >
auch vor seinem eigenen Parlament die Vem. 1.
zu tragen vermocht hätte. Die Tatsache bT
Grey sich jetzt schon zurückzieht, ist für die ^
Lage Englands bemerkenswert.

Letzte Krtegsnachrichte«.
Berlin , 29. Juni. Sven Hedin ist n!»

Aufenthalt wieder in Berlin eingttroffen ^
Heimreise nach Stockholm anzutreten Don
Siege in Galizien und zog mit den Siegern ^Lemberg e,n. ^

Berlin , 29. Juni. In der heutst-n.
-Roten veröffentlicht d7r Geheime L W
hard , der auf Wunsch des deutschen Botschaft^
shington der hiesigen Regierung über die in dl k
Staaten herrschende Stimmung Bericht erstattet J'
m bem es zur Frage der Mumtionslieferunöen

! heißt : Es ist leider nicht zu bestreiten,
Leerungen von großen Munitionsmengen an?
Deutschlands in den Vereinigten Staaten überna»
zur Ausführung gebracht worden sind. Ick b»k>.7
den Eindruck , daß man in Deutschland geneiat «r i

juhrten Lieferungen zu verwechseln. Bisher ist einm
fthr großer Teil der Bestellungen zur Ausfübruna
Der ungewöhnlich große Umfang der Aufträge lebt
3 rof{fc bcr Munitionslieferungen müsse von allen b

freundschaftlichen Beziehungen
®ei | t^ lanb und den Vereinigten Staaten im Herren
aufrichtig bedauert werden . Zur richtigen beurteil
amerrkan,schen Volkes ist aber zu bemerken, daß es
überwiegenden Mehrheit die Munitionslieferunaen m,
SBenn es zu einer Volksabstimmung kommen würb
^ " brsichert worden , würde sich die Mehrheit bes,
mschen Volkes gegen  die Lieferung von Mumtio
sprechen.

ort 29 ‘ ^funi . Zu den Kämpfen hoch
Alpen berichtet Wirth in einem Telegramm aus dem
pressequartler an den „Berliner Lokalanzeiger«: All«

irauf an , die Stellung so zu  wählen , daß sich

Halter mußte also von einer Kugei getrosten
sein, so daß das Benzin auslief . Wenn es nichti
bas Leck während des Fluges zu dichten, waren ^
loren . Das Aussetzen des Motors machte ja selbstve
sich ihrem Flug ein Ende ; sie mußten innerhalb der
lichen Stellungen niedergehen , und das bedeutete,
wenn sie mit heilen Gliedern den Boden erreichten,
anderes als Gefangenschaft oder Tod . Unter alle
standen war an eine Fortsetzung der Fahrt , die si,
viele Kilometer weit geführt hatte , nicht mehr zu i
und der rasch verständigte Beobachter erhob bem
fernen Einspruch , als die Taube in weitem Bogen w

Raven ging zunächst, unbekümmert um b
dauernde Beschießung von seiten mehrerer Info
kolonnen , so weit nieder , bis er eine vollkommen wi
Luftschicht erreicht hatte . Dann drosselte er den
und versuchte, die Größe der Beschädigung feslzu
Das Ergebnis war entmutigend genug . Das dur
Gewehrgeschoß in den Benzinbehälter geschlagem
hatte bereits den Verlust von mindestens drei l"
des noch vorhanden gewesenen unersetzlichen 33.
Materials zur Folge gehabt . Und selbst, wenn die
im Fluge durch einen «ingedrückten Pfropf bewirkte p
rische Dichtung ein weiteres Auslaufen verhinbert«
immer noch mehr als zweifelhaft war , konnte berRl
möglich für eine Rückkehr bis in die deutschen Stell
ausreichen.

„Wir kommen höchstens noch fünf oder sechs
Meter weit, " meldete Raven dem Oberleutnant , -r
der Motpr noch immer sckwieg und das Flugzeug /id
zufolge in flachem Gleitfluge tiefer und tiefer sin
da ß die Schützen da drunten ihre Anstrengungen , ll>n
zujchiißen , verdoppelten . „Dann müssen wir lanöei

»Gut — wenn es nicht anders sein kann," laüt
ruhige Ermideluug . „Versuchen Sie , wenn es i» ®
eine Stelle ausfindig zu machen, die uns eine
läßt , uns zu verbergen .«

Fortsetzung folgt.
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hier einnisten können, sondern daß auch der
JE . Feinde ungesehen vor sich gehen kann. Dieser
Eh von den Italienern , die hauptsächlich hohe
I ^ tegtsch oft ganz ivertlose Spitzen , vertetdigen,

D ' So konnte kürzlich eine Abteilung ungarischer
lichf̂ gschinengewehr in eine. Stellung bringen , bie

* btüC0 f“1 c ’ne  hochgelegene italienische Position
'Man wartete , bis auf dem Steig deutlich stcht-

p ( flnc  von 40 Bedeckungsmannschaften und Trag-
Ein einziger wagerechter Strich aus dem

>^ ^ mcbr und Tragtiere und Bedcckungsmannschaften
^ ^ die Tiefe. Seitdem ist, da der Nachschub nur

l cn  Umgehungswegen erfolgen kann, die Situation
MUifel unhaltbar geworden . Die Italiener wagen

Berg zu räumen , weil das Herabklettern bei
W bei Tag aber unter den schwersten Ver-
M 'ach gehen müßte.
, ji, , 29 . Juni . Zur Wiener Zusammenkunft

österreichischer Staatsmänner wird der »Deutschen
iRffu " aus dem Haag gemeldet : Nach Pariser und
^Berichten legen die dortigen Regierungskreise der

Begegnung deutscher und österreichischer Staats-
*• gLien große Bedeutung bei. Die Zusammenkunft
k h^ Vierverbandsländern eine arge Nervosität,

0# '. Abkommen der Zentralmächte mit den Balkan-
, dckl*1 umständen sogar ein S o n d e r f r i e d e mit
M " " hxsürchtet wird . Vielfach herrscht in Paris und
^ ' aroße Befürchtung , Rumänien  könnte an der

gentralmächte in den Krieg eingreifen.
29 . Juni . Mit Vorbehalt ist eine der

Wl«  Heilung" aus Rotterdam zugegangene Meldung
E ^ nen, daß auf der Tagung der liberalen Wahl-

Grafschaft London der Parteivorstond bekannt
■“ j.a(,e/ daß nach ihm gewordenen zuverlässigen Jn-

^en Sir Edward Grey endgiltig aus dem Kabinett
,ji .;ft)en sei.
^« etersburg , 29 . Juni . (WTD .) Meldung der
s^ aer Telegraphenagentur : Der Kaiser hat das

gesuch des Kriegsministers , Generaladjutanten
L , angenommen und den General der Infanterie

tu, als Verweser des Kriegsministeriums ernannt.

Wie! II«!! ProMl «!.
Herborn , den 29. Juni 1915.

__ Die Sommerferien der Volksschule zu
^burg sind im Einverständnis mit dem Herrn Kreis-

jpekior vom König !. Landrat auf die Zeit vom 3 . Juli
Hugusi festgesetzt worden — Die Sommerferien der

ichiiie zu Herborn beginnen, wie bereits mitgeteilt,
‘Mi und enden am 3 . August.

„ Hin neues Merkblatt der Bestimmungen
den Postverkehr mit den Kriegs - und
efangenen im Auslände ist im Reichs Postamt

jlt worden. Das Merkblatt ist in den Schaltervor-
»... der Postanstalten ausgehängt und wird Nachfragenden
"Wunsch auch von der Geheimen Kanzlei des Reichs-
Ms zugesandt.
__ Verwendung frischer Kartoffeln . Der Kgl.

I fies Dillkreises gibt bekannt : Bei der anhaltenden
leidet keine Frucht mehr als die Kartoffel . Wie be¬

stehen genügende Mengen hiervon für die menschliche
Mg zur Verfügung , sodaß wir Knappheit nicht zu

chten brauchen. Wir müffen aber Bedacht darauf
lt«, daß nichts umkommt und verdirbt . Da bei der

g von Roggenbrot frische Kartoffeln oder Kartoffel-
lFartoffelwalzmehl , Kartoffelstärkemehl verwendet werden

Gm, ist es eine vaterländische Pflicht , jetzt derartige Pro-
zurückzustellen, die sich gut halten und aufbewahren

Gm,und vielmehr frische  Kartoffeln zu verwenden , die sonst
i der Hitze faulen nnd somit der Volksernährung verloren

Man verwende daher soweit als irgend möglich bei
Bereitung von K- und K. K.-Brot frische Kartoffeln der

Ernte und bewahre Trockenpräparate usw . für spätere
ßumf. Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich,

«s die in ihren Gemeinden vorhandenen Bäckereien in vor-
Umdem Sinne einzuwirken und sie zur Verwendung von
sülchen Kartoffeln bei der Bereitung von Roggenbrot anzu-
Gtm.

- Das Eifenbahnperfonal nnd die Dienst-
dläne. Der preußische Eisenbahnminister richtete an die

unterstellten Eisenbahndireklionen einen bemerkenswerten
ttiife über die Anhörung des Personals vor Aenderung der
äMtyiäne. In Ergänzung eines früheren Erlasses über
^Gegenstand wird bestimmt , daß die Entwürfe der Dienst-
Äit des Zugpersonals den Dienststellcnoorstehern vor dem
Mplanwechsel mit dem Aufträge zuzustellen sind , sie nach
l »hörung des Personals  zu prüfen und sich über
M uon diesem vorgebrachlen Wünsche und Anregungen zu

Diese Mitarbeiterschaft des gesamten Personals an

^Dienstplänen soll ferner auch auf Dienst - und Fahrpian-
Werungen ausgedehnt werden , die aus außergewöhnlichen
^Effe« in Kraft treten müssen.
^ 7s Verlängerung der Verjährungsfrist bei
^Merstattungsaniirägen . Auf Grund der Eingabe

Handelskammer um Verlängerung der Berjährungs-
2 ™ während der Dauer des Krieges hat der preußi ' chc

dahnministerdie Eisenbahndireklionen ermächtigt , auf
Mwand der Verjährung gegen Frachterstattungsansprüche

H?^ ichten, wenn nach sachlicher Prüfung des Anspruchs
^ "^ öründe seine Berücksichtigung zulässig erscheinen
jt Tie Handelskammer hatte sich in der einsvrecheuden
gMk auf den Mangel an geeigneten Kräften für die
^ "Asmäßjgx Nachprüfung innerhalb der vorgeschriebenen

Verjährungsfrist infolge der vielen Einberufungen
E® 7 * Personals berufen . Der ministerielle Beschckv
" —Haudelswclt  lebhafte Befriedigung auslösen.

flhesh, ' ^arfusigehcn der Kinder . Der preußi-
ŝ ? tuSminister erließ über das Barfußgehen der Kinder

Erlaß : Es ist zu meiner Kenntnis gekommen , daß
einer Landschule von ihrem Lehrer verboten wurde,

s ^ ,*ut  Schule zu kommen. Ein derartiges Verbot mag
lifo Ziesten in Fällen , in denen eine besondere Veran-

» »srliegt, gerechtfertigt sein. Während der Kriegszeit

ist, zumal auf dem Lande und in den ländlichen Verhält¬
nissen, von einem solchen Verbot schon deshalb abzusehen,
weil es den Eltern wegen der gesteigerten Preise nicht immer
leicht fallen wird , ihre Kinder mit dein notwendigen Schuh - '
werk zu versorgen.

— Die Hitze und unsere Obsternte . Die
Aepfel - und Birnbäume , die schon die kleinen Früchte in
reicher Menge angesetzt haben und eine vorzügliche Ernte
versprachen, leiden unter der fortgesetzten Hitze und Dürre
sehr. Dem Mangel an Regen , der nun schon seit vielen
Wochen fehlt, wird sonst durch eine künstliche Bewässerung
abgeholfen . Die kleinen Früchte , die schon in Masten an den
Bäumen hängen , vertrocknen daher und fallen ab . Nicht
besser geht es den Pflaumenbäumen . Nur ein ausgiebiger
Regen , der aber recht bald eintreten möchte, kann hier Wandel
schaffen.

— Eine überaus reiche Honigernte wird für
dieses Jahr von den Bienenzüchtern vorausgesagt . Während
der Obstblütenzeit hatten die Bienenvölker reichliche und
kräftige Nahrung finden können, und die demnächstige Linden¬
blüte wird für die Honigernte von weiterem Vorteil sein.

— Sammelt Erdbeeren als Kriegstee . Ein
herrlicher, romantischer und äußerst wohlschmeckender, dem
chinesischen ziemlich nahekommender Tee ist uns in den jungen
Blättern der Erdbeere geboten ! Erdbeerpflanzen finden sich
ja in jedem Garten , ihre Blätter sind also keine seltene Ware.
Zur Bereitung des Erdbeertees sammelt man ausschließlich
die jungen Blätter , am besten in der Zeit morgens , sobald
der Tau von ihnen verschwunden ist, und trocknet sie in
einem hellen, luftigen Raume — nicht im Sonnenbrand.
Der Tee wird genau so zubereitet , wie jeder andere ; mit
Milch und Zucker genossen, ist er vom chinesischen im Ge¬
schmack nur wenig verschieden, und hat obendrein noch den
wertvollen Vorzug , nicht als Nakoticum auf das Herz zu
wirken, wie jener, so daß auch Herzlcidende das würzige
Getränk unbedenklich und reich genießen dürfen . Es können
übrigens auch die jungen Blätter des Himbeer - und des
Brombeerstrauches zu dem gleichen Zwecke verwendet werden,
doch sind die Erdbeerblätter jedenfalls die aromatischsten.
Also, deutsche Hausfrauen , bereitet Erdbeertee für eure Lieben,
er ist köstlich, gesund und billig.

Limburg , 28. Juni. Kürzlich zirkulierten in der Stadt
Gerüchte über Verunreinigung der Lahn . Eine von der
hiesigen Polizeibehörde veranlaßte Untersuchung des Fluß-
wassers hat ergeben, daß das Wasser einwandfrei ist und
daß es sich um einen verhältnismäßig sehr reinen Flußlauf
handelt . Die bakteriologische Prüfung auf Typhus hatte ein
negatives Resultet.

* Frankfurt a . M ., 27. Juni. (EinVortragvor
Gefangenen .) In der Kirche der Strafanstalt Preunges¬
heim hielt der bekannte Vorkämpfer der Alkoholenthaltsamkeits¬
bewegung , k . Elpidius  vor sämtlichen Gefangenen einen
misterlichen Vortrag über »Die Wirkungen des Alkohols " ,
die ehrlos , brotlos , gottlos und kraftlos machten . Die
packenden Ausführungen machten auf die Zuhörer teilweis
einen erschütternden Eindruck . Dem Vortrag wohnten zahl¬
reiche hohe Gerichtsbeamte , die Mitglieder der Staatsanwalt¬
schaft und sämtliche Anstaltsbeamten bei. Der Vortrag ge¬
winnt durch den Umstand um so mehr an Bedeutung , als
zum erstenmal der Versuch gemacht wurde , in einem beson¬
deren Vortrag unmittelbar auf die Gefangenen , von denen
viele der Alkohol ins Gefängnis brachte , zu wirken. Der
Versuch darf als gelungen angesehen werden.

* Frankfurt a . M ., 27. Juni. Die Verwertung
der Küchenabfälle der hiesigen Haushaltungen zu Futterzwecken
in der Landwirtschaft der Umgegend hat einen derartigen
Umfang angenommen , daß jetzt . täglich rund 45 0 Zentner
Abfälle aus der Stadt gefahren werden . Auch die Samm¬
lung von Knochenabfällen zu gewerblichen Zwecken und zur
Herstellung von Düngemitteln hat , obwohl erst kurze Zeit
bestehend, bereits reiche Erfolge aufzuweisen.

Wiesbaden , 28. Juni. In der Tagung der Kreis¬
synode Wiesbaden -Stadt , in der besonders eingehend über
den Einfluß des Krieges auf die kirchlichen und sittlichen
Verhältnisse gesprochen wurde , erklärte u. a . der kgl. Hof-
und Domprediger a. D ., Generalsuperintendent Ohly , die Be¬
hauptung , daß die Kirche auf einem geistigen Jsolierschemel
sitze, sei falsch. Die Kirche wisse, daß noch vieles zu tun sei,
und sie sei redlich bemüht , weiter zu lernen und dazu beizu¬
tragen , daß der religiöse und sittliche Segen des Weltkrieges
dem Volke erhalten bleibe. Gegenüber der Sozialdemokratie,
deren Verhalten in dieser schweren Zeit sehr erfreulich sei,
wird die Kirche eine veränderte Stellung einnehmen müffen.

Uermischles.
Falfckrmüuzer in Brüssel « Aus Brüssel wird holländr«

scheu Blnliern gemeldet , daß dort eine Bande Falschmünzer,
r, ter denen sich drei Frauen befanden , festgenommen
wo . den sei. Man fand 114 falsche Banknoten bei ihnen.
- In Ninove (Belgien ) wurde der Führer einer Bande
verhaftet , die die Umgebung durch Plünderei und Räubere,
lange Zeit unsicher gemacht hatte . . . ,

Die Lranate a !s kriegLandenksn . Durch die Ex¬
plosion einer kleinen Granate , die ein französischer Soldat
einem Bekannten in Woolwick in einem Paket als »Knegs-
andenken " geschickt hatte , wurden iin dortigen Postamt
drei Beamte schwer, darunter einer lebensgefährlich verletzt.

+ Die Uuruhe » in Moskau . Der „Rjetfch" gibt rn
einem Artikel , der fast gänzlich von der Zensur gestrichen
worden ist, dem tiefsten Unmut und der Besorgnis über
die Moskauer Unruhen Ausdruck . Er jindet es besondeis
beunruhigend , daß die Unruhen gerade in Moskau statt-
gefunden haben . Des weiteren führt das Blatt aus,
daß achtzig Feuerschäden entstanden sind . Im ganzen
wntden 475 Geschäfte und 217 Privatwohnungen ausZe-
raubt . Der Schaden ist vorläufig auf 80 Millionen Mark
acschätzt worden . Von den Geschäften und Wohnungen
gehörten nur 113 Deutschen und Oesterreichern . D .e
übrigen 579 gehörten russischen Untertanen , darunter 90
solchen mit vollkomnien echirussischen Familiennamen . 172
haben ihre Verluste noch nicht angegeben . Unter den Ge¬
schädigten befinden sich auch Schweden , Engländer , Fran¬
zosen und Amerikaner . Das Volk hat insgesamt Zw^r
Tage lang gewütet . Die Gerüchie über eine angebliche
Bruunenvergiftung sind durch die bakteriologische Unter¬
suchung als völlig unsinnig erwiesen worden.

+ Echt italienisch . Nach dem „Corriere della Sera
sind lei der Oberzoll -Direktion in Mailand Unterschleifö
in Höhe von 400 000 Lire smiM fflfilJifiU Mfk HaUuuA.

den Hauptelnnehmer des Zollaintes in Rimint velst
untreut worden . *- Warnm sollen auch die unteien In»
stanz .ui im Rauben zuräclhaltend sein in einem A»ge»-
blia , wo König und Regierung einen ttzailbzug im großen
unternonunen haben?

-s- Das ..rniistonsfreundliche " England . Sämtlich«
unter den Kaffern in Süd -Llsrika tätigen , Missionare der
Herrenhuter Briidergemeiude erhielten , nach einer soeben
über England eingetroffeuen Mitteilung , dte Weisung , sich
für ihre Ueberführung in rin Gefangenenlager  am
23. Mai bereilzuhalten . Bischof Kallers Gesuch, zur
Leittmg der Arbeit befreit zu bleiben , schien wenig Aus¬
sicht auf Erfolg zu haben . Die Gefaugeuuahme scheint
als Vergeltung für die Torpedierung der „Lusttanra " air-
geordnet worden zu sein. — Da sollte man zur Vergeltung
wieder einmal eine Anzahl englischer Ofl>ziere ins Ge¬
fängnis stecken. Bekanntlich ist das ein Mittel , das auf
John Bulls Nerven eine gar treffliche Wirkung ausübt.

Zusammenstob zweier amerikanischen Schlachtschiffe.
Ein durch einen Sturm veranlaßter Zusammenstoß hat.
dem „B . T ." zufolge , zwei Kriegsschiffe der Flotte der
Bereinigten Staaten ziemlich schwer beschädigt. Das
Schlachtschiff „Georgia " wurde , wie dem genannten Blatte
aus Neuyork gekabelt wird , während des Unwetters im
Hafen von Newport (Rhode Island ) von seinen Ankern
gerissen und gegen das Schlachtschiff „Nebraska " getrieben.
Dabei wurde die Kommandobrücke der „Nebraska " weg¬
gerissen und ein Teil der Geschütze des Hinterschiffs ge¬
schädigt. Außerdem wurde der größte Teil der Seiten-
Verkleidung beider Schiffe vollständig fortgerissen.

-f lieber die Landung einer feindlichen Bande an
der Küste des Wilajets Smyrna werden noch folgende
Einzelheiten aus Konstantinopel mitgeteilt : Am frühen
Morgen des 21. Juni setzten die Engländer und Fran¬
zosen 300 Räuber auf 20 Booten unter dem Schutz«
eines Kreuzers und dreier Torpedobootszerstörer an der
Küste bei Milas an Land . Die Bande umzingelte das
2 ' /2  Stunden von der Küste entfernte Dorf Kafikli . Die
Räuber führten zahlreiches Vieh weg und wollten ge¬
rade entfliehen , als die Dorfbewohner und Militär
sie angriffen und zwangen , die Beute fahren zu lassen
und in ihre Boote zurückzrrkehren . Vierzehn Mitglieder
der Bande wurden getötet , zwei gefangengenommen . Ein
Teil der Bande versteckte sich im benachbarten Walde,
der sofort abgesperrt wurde , so daß man die Räuber zu
fangen hofft. Die Truppen hatten vier Verwundete und
erbeuteten zahlreiche Waffen und Munition . Das Ver¬
halten des Feindes , der sich mit Räubern verbindet , um
zu plündern , ruft hier Entrüstung hervor.

-s- Attentat gegen Japaner in Mukden . Nach einer
Meldung der Petersburger Telegraphen -Slgentur wurden
in Mukden durch eine gegen das Fenster einer japanischen
Apotheke geschleuderte Bombe drei Japaner schwer und
einer leicht verletzt.

-s- Die Italiener und der Krieg . Aus dem Wiener
Kriegspressequartier wird gemeldet : „Die Italiener ^ hren
fort , die Bevölkerung in den von uns geräumten Grenz-
orten zu drangsalieren ; so hat eine feindliche Kompagme
den Bürgermeister und einige Einwohner von Brentomco
als Geiseln festgenommen . , ... ^ A

Die Wirkung unserer schweren Mörser »st nach
wie vor der Schrecken der Italiener.  Als ein<
feindliche Batterie aus dem Bal Buona westlich von
Campo Molon das Feuer auf unsere Befestigungen nutz
der Hochfläche von Folgaria eröffnet - , wurde fr« soson
beschossen; ein Mörsergeschoß erzielte einen Volltreffer in
die italienische Batterie und sprengte ein Munition «»
magazin , worauf ihr Feuer verstummte"

Ehrenamtliche Flurhüter . Von einer Ernrichtung.
die sich vielleicht auch für andere Gegenden empfiehlt , be¬
richtet die „Düsseldorfer Zeitung " wie „folgt : Fortgesetzt
rnehren sich die Klagen der Landwirte über die Befchädi-
gung und Zerstörung der Aecker, die nicht allem durch
Kinder , sondern , so unglaublich es klingt , auch vielfach
durch Erwachsene in leichtfertiger Weise verursacht werden.
In diesem Jahr reicht die Zahl der Pol .zeibeamten nicht
aus , um diesem Unfug genügend scharf entgegentreten zu
können . Notwendig ist es aber , daß den Fluren der aus¬
giebigste Schutz zuteil wird . Mit Freuden hat die Po-
iizeiverwaltung daher das Anerbieten einer Anzahl
Herren aus der Landwirtschaft angenommen , die sich ehren-
amtlich in den Dienst der Flurhut gestellt haben . Dies»
Herren sind von der Polizeiverwaltung für ihr Amt ver¬
pflichtet worden und ihnen dadurch auch die Berechtigung
zum Einschreiten , ja selbst zur eventuellen Festnahme
solcher Personen gegeben worden , die es nicht unterlassen
können , die Aecker und Wiesen zu beschädigen . Wie diese
ehrenamtlichen Hüter des Flurschutzes find auch die Po-
lizeibeamten angewiesen , mit rücksichtsloser Strenge gegen
jeden vorzugehen , der die Fluren und Aecker m »rgend'
einer Weise unbefugt betritt oder beschädigt . Dre Polizei-
Verwaltung läßt das Publikum ernstlich warnen , da ft*
jede Uebertretung besagter Art mit der höchsten Straft
belegen wird.

Eine inlereffanle Beschlagnahme . Während blshU
die Beschlagnahme literarischer Erzeugnisse sich überwiegen»
aus Tageszeitungen und Bücher beschränkte , die politische»
Inhalts waren , ist dieses Schicksal jetzt einem Buch bezu»̂
einem Prospekt widerfahren , das sich lediglich mit wirti^
schaftlichen Fragen beschäftigt . Vom Oberkommando iq,
den Marken wurde nämlich soeben das Erscheinen unR
die Verbreitung der Prospekte zu dem bekannten Finanz»
buch „Wie schützt sich der Kapitalist vor Verlusten an brf
Börse ?" im Interesse der öffentlichen Sicherheit und Ord^
nung bis auf weiteres verboten . Der Herausgeber , Han*
Schreiber , hat sofort an zuständiger Stelle Beschwerd«
gegen die Beschlagnahme erhoben ; eine Eutscheidun-
darüber steht noch ans.

Russische Gefangene bei eine « Rachkübun , auf-
gegriffen . Auf seltsame Art und Weise sind in der Rachi
zu Sonntag zwei russische Gefangene , die au« einem märki¬
schen Gefangenenlager ausgebrochen warem wieder test¬
genommen worden . In der Nähe von Cöpenick hielt
gegen 12 Uhr abends eine Kompagnie ein« Nachtübung
ab. Bei einem Marsch durch den dunklen Wald stürzten
plötzlich einige Soldaten über einen Gegenstand zu Boden.
Beim Scheine einiger elektrischen Tafchenlaternen fand
man, daß zwei russische Gefangene in Uniform sich versteckt
hielten , die vor einigen Tagen entflohen waren . Ih»
Freiheitsdurst wurde nun natürlich wieder sofort gedührend
eingeschrälikt._ _ _ _

Mettdurgrr Wetterdienst. -
Borausstchtliche Witterung für Mittwoch, den 30 . Juni.

Meist wolkig und trübe , einzelne Regenfälle , westliche
linde, ziemlich kühl.

k die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose, Hoebom.



Die Kriegsereignisse im Mai 1915.
IX.

30. Mal. Ein französischer Versuch, nördlich Arras
N'it starken Kräften die deutschen Stellungen zu durch¬
brechen. ende« durch die Tapferkeit rheinischer und baye-
rischer Regimenter mit der gänzlichen Niederlage des
Gegners unter „außergewöhnlich hohen" Verlusten.

Der Kriegskonterbande führende dänische Dampfer„Sä.
versenkt!"" ^ wcastle von einem deutschen Unlerseebvol

Die deutschen Truppen schieben sich näher an die
und Ostfront der Festung Przeinysl heran. - In

der Gegend von Stryj erstürmen verbündete Trnppen in
heftigem Kampfe .irehrere Ortschaften und erobern eine
russtsche Batterie.

Ein Angriff eines italienischen Alpini-Negiments ans
oas Plateau von Lavarone wird „blutig" abgeiviesen.
. Die albanischen Hafenorte Valona und Saseno von
den Italienern besetzt.

Rußland löst seine im Süden ln Vorbereitung für
eine Bosporusaktion befindliche Armee auf und verteilt
sie auf Ostgalizien und auf Persien

Ein erneuter Angriff des englisch-französischen Darda-
^ ."^ kpeditionskoips auf den rechten Flügel der linken
bei Ari-Burnu, fmute ein später auf das Zentrum unter¬
nommener mit schweren Verlusten für den Feind zurück-
geschlagen. — In der Nähe des Kaps Ilandfchi scheitert
ein französisches Torpedoboot, das an der Kül.e des Wi>
Ia,ets Smyrna Beobachtungen angcstellt hatte.
. Die Franzosen versuchen einen neuen Durch¬
bruch der deutschen Stellungen zwischen der Straße Souchez—
Vethune und dem Carency-Bach. der meist schon in
unserem Feuer unter großen Verlusten zusammenblicht. —

einem Zeppelin-Angriff auf die Werften und Docks
von London werden 90 Bomben abgeworfen.

Unweit Oueffant an der französischen Nordwestküste
oer Dampfer „Dixiana" und an der Küste von Finisteire
das portugiesische Schiff „Cysne" von einem deutschen
Unterseeboot versenkt. — Nach einer Meldung des deutsch,
feindlichen Genfer „Journals " find vom 1. bis 30. Mai in
den englischen Gewässern 104 Handels- und Küftenschiff«
durch deutsche Unterseeboote zum Sinken gebracht worden.

Bei Amboten (östlich Libau) schlägt unsere Kavallerie
das russische4. Dragonerregiment in die Flucht. In der
Gegend von Szawle erfolglose russische Angriffe. - Unsere
Beute im Mai beträgt : aus den Gefechten nördlich der
Njemen: 24 700 Gefangene. 16 Geschütze. 47 Maschinen-
gewehre; - denen zwischen Njemen und Pilica: 6943
Befangene, rr Maschinengewehre. 1 Flugzeug.

Auf der Nordfront von Przemysl drei Forts (10»,
11» und 12. bei und westlich Dnnkowiczki gelegen) mi!
.1400 Mann vom Nest der Besatziing und einer Be-
tuckung von 2 Panzer -. 18 schweren und 5 leichten Ge»
chutzen durch bayerische Truppen stürmender Hand ge¬
nommen". Von den Russen zur Abwendung des Ver¬
hängnisses unternommene Massenangriffe auf unsere
Stellungen östlich Iaroslau bleiben erfolglos unter den
ichwersten Verlusten des Feindes. Die Russen greifen die
»stlich des San vorgedrungenen verbündeten Truppen mil
starken Kräften an, werden aber überall „unter den
schwersten Verlusten zurückgeschlagen; an mehreren Stellen

Ne in Auflösung". — Unter Führung des bayeri-
fchen Generals Grafen Bothiner stürmen Teile der Armee
o.Linsingen—dieErobererdesZwinin—(Gardetruppen. Ost-
Preußen und Pommern) die storkbefestigte Stadt Stryj und
durchbrechen die russische Stellung bei und nordwestlich diese»
Stadt ; „bisher 53 Offiziere. 9182 Mann gefangen. 8 Geschütz,
und 15 Maschinengewehre erbeutet", die Russen im Rückzug
gegen den Dnjestr. — Auf dem südöstlichen Kriegsschau,
platze sind, nach dem Berichte unserer Obersten Heeres¬
leitung, im Laufe des Monats Mai 863 Offizier,.
268 869 Mann zu Gefangenen, 251 Geschütze und 57$
Maschinengewehre erbeutet worden. Hiervon entfallen
auf die dem Generaloberst v. Mackensen unterstellten ver¬
bündeten Truppen : 400 Offiziere, darunter 2 Generale.
152 254 Mann Gefangene, 160 Geschütze, darunter 28
schwere und 403 Maschinengewehre. Einschließlich der au'
dem östlichen Kriegsschauplatz gemachten Gefangenenzahlei.
beträgt demnach die Summe der im Monat Mai in di,
Hände der verbündeten Truppen gefallenen Russen etwa
1000 Offiziere und über 300 000 Mann.

Der Geschützkampf auf dem Plateau von Volgere»
(Folgaria)—Lavarone sowie die kleineren Gefechte an
der kärntnerischen Grenze und im Raume bei Karfet«
dauern fort.

Bei den Strato -Inseln (nahe den Dardanellen) ver¬
senkt ein deutsches Unterseebot einen englischen. 12 00C
Tonnen fassenden Hilfskreuzer; von der 800 Mann zählen-
den Besatzung werden nur 120 Mann durch den englischen
Dampfer„Spy " gerettet.

Nach einer „Reuter" (!) . Meldung haben die britischen
Truppen in Mesopotamien die Türken nördlich von Kurmo
geschlagen. — Daß übrigens derlei Siegesmeldungen nicht
ohne weiteres als Tatsachen hinzunehmen sind, braucht
tigentlich nicht erst hervorgehoben zu werden.

Aus Grotz-Verlin.
+ Der Präsiden» des preußischen Abgeordnete«.

Hauses Graf von Schwerin - Lüwih wurde Donnerstag
«bend durch einen Automobilunfall verletzt. Sein Kraft-
wagen stieß an der Kreuzung der Straße Unter den
Linden und der Wilhelmstraßemit einer Kraftdroschke zu¬
sammen. Graf Schwerin erlitt eine stark blutende Verletzung
»n der linken Schläfe, konnte sich aber, nachdem er in der
Unfallstation einen Verband erhalten hatte, in seine Woh.
nung begeben. Sein Zustand gibt zu Besorgnissen keinerleiAnlaß.

-f- Ehrung der Königin von Schweden in Berlin.
Als im C'cvufe des Sonntages in der Reichshauptsladt
bekannt geworden war. daß die Königin von Schwedt,
dort eingetroffen und im Hotel Royal abgestiegen sei,
weckte diese Nachricht in vielen, insbesondere auch bei der
akademischen Jugend, den Wunsch, der Königin eine Hul¬
digung darzubringcn, angesichts der glücklichen Errettung
aus der Gefahr des Fliegerangriffes auf das Schlcß
zu Karlsruhe, wo die Königin, eine Enkelin Kaiser
Wilhelms I., bei ihrer gi eisen Mutter, der ehrwürdigen
Großherzogin Luise von Baden, geweilt hatte.
So hatte in der Nähe der Universität abends sich
ein Fackelzug von Studenten und Studentinnen ge¬
bildet, der an der Nordseite der Linden heranzog, am
Brandenburger Tor umwendete und sich nach dem Ho el
Royal bei der Ecke der Wilhelmstraße bewegte. Mit¬
glieder des studentischen Ausschusses hatten in einem
Wagen mit dem Banner der Universität Platz ge¬
nommen. In einem zweiten Wagen folgten die dem
Ausschuß angebörigen Studentinnen, von weiß ge-
Heideten Fackelträgerinnen begleitet. Die Fahnen der

vier Fakultäten wurden, umgeben von zahlreichen 0har-
aieitcn, im Zuge mitgefllhrt. Viele Hunderte vor,
Bürgern mit ihren Frau, » hallen sich augeschlo,,in.
So flutete das Fackcliueer heran durch de» herriieyrr,
Sommerabeiid. Vor dem Hotel hielt der Zug. Der Vor-
fftzende des Ausschuyes, |-i il. Kurtz, entstieg dem
Wagen, während die Königin auf dein Balkon erf-tzie».
Der Borfitzeude hielt eine Ansprache. Der Redner ge¬
dachte der schmerzlichen Ereiguipe i» Karlsruhe, wo dl«
Königin als Gast des deutschen Volkes sich befunden habe.
2lls bekannt geworden fei, daß durch Gottes gnädi g
Fügung die Königin der Gefahr entgangen mar, seien d e
Herzen des ganzen deutschen Volkes zusammengeschlageii
zu einer einzigen Flamme im Jubel und Dank gegen Gott.
Die Königin möge glauben, daß. wenn er auch nur im
Name» der Studentenschaft spreche, doch hinter ihm gan>
Berlin, ja ganz Deutschland stehe. Redner schloß mi«einein
dreifachen Hurra aus die Königin, in das die versammelt'»
Taufende einsliininten. Die Musik spielte die schmedi:.! e
Hymne. Daun wurde das Lied „Deutjchland. D.utfchland
über Alles," gesungen, während die Schläger der Char¬
gierten zusammenschlugen. Ein Kammerherr der Königin
bat nun die männlichen und weiblichen Mitglieder der
Ausschusses soivie die Chargierten zur Königin hinauf,
während aus dem Publikum nochmals drei Hochs aus-
gebracht wurden. Der Fackelzug zog vorüber. Die Königin,
sichtlich tief gerührt, verneigte sich andauernd und winkt«
mit dem Taschentuch. Die Königin hat sich mit den Ali-
geoidnete» in ihrem Salon längere Zeit auf das freund¬
lichste unterhalten. Das versammelte Publikum brar t«
>er Kön gm noch lange herzliche Ovationen dar. Montag
lormiltag reiste die Königin nach Stockholm ab.

Kriegerheime im Karzgebirge.
In den herrlichen Wäldern des Harzgebirges sollen

Kriegerheime errichtet werden, in denen unsere durch den Krieg
an körperlicher und geistiger Gesundheit geschädigten tapferen
Vaterlandsverteidigergehegt, gepflegt und geheilt werden.
In der Umgegend von Gandersheim(Harz) sind geeignete
Grundstücke von angesehenen Persönlichkeiten des Kreises
Gandersheim zur freien Verfügung gestellt und namhafte
Summen für diesen Zweck bereits gezeichnet. Das Projekt
wird von hohen Persönlichkeiten, darunter eine große Anzahl
Militärs unterstützt.

Um jedoch die für diesen Zweck erforderlichen weiteren
Gelder zusammen zu bringen, hat der Vaterländische Frauen-
verein zu Gandersheim (Harz) eine Kriegsbanknoten-
tnsche in den Verkehr gebracht und versendet dieselbe an
Vaterlandsfreunde mit der herzlichen Bitte, als Gegenwert
mindestens I Mk. dafür einzusenden. Es handelt sich hier
um eine Tasche für Papiergeld, die infolge ihrer praktischen
und originellen Einrichtung sowie ihrer äußerst geschmackvollen
Ausstattung einen bleibenden Wert besitzt. Die Tasche ist
auf der Vorderseite mit dem Eisernen Kreuz und den Jahres¬
zahlen 1914/1915 versehen und stellt so ein Andenken an
die jetzige große Zeit dar. Die Fabrikation dieser Taschen
hat jedenfalls nur deshalb verhältnismäßig billig stattfinden
können, weil es sich um die Herstellung großer Posten handelt,
denn im Einzelverkauf würden die Taschen im Laden zwe ifellos
mehr als 1 Mk. kosten.

Obengenannter Verein bittet jeden Vaterlandsfreund,
die gute Sache zu unterstützen und nimmt jede Hilfe, die sich
ihm für den Vertrieb der Banknotentaschen bietet, dankbar
und mit Freuden an. Alle edel und patriotisch Denkenden,
die geneigt sind, für dieses nur idealen Zwecken dienende
Unternehmen durch Sammlung von Aufträgen auf diese
Banknotentaschen tätig zu sein, weiden um Aufgabe ihrer
Adresse gebeten, worauf ihnen sofort eine Tasche mit Sammel¬
formular zugesandt wird. Eine Postkarte, adressiert an den
Vaterländischen Franenverein zu Gandersheim
(Harz ) genügt, um sich in den Besitz der wirklich elegant
und geschmackvoll ausgestatten Banknotentasche zu bringen.

Im Interesse der guten vaterländischen Sache empfehlen
wir, genannten Verein in seinen schönen Bestrebungen zu
unterstützen.

lÜBrktbfrlcht.
Herborn , 28. Juni. Auf dem heute abgehaltenen

7. diesjährigen Markt waren aufgetrieben 220 Stück Rind¬
vieh und 544 Schweine Es wurden bezahlt für Fettvieh
u. zwar Ochsen1. Qual. — Mk., 2. Oual. 110—120 m,
Küheu. Rinder 1. Qual. 105—115 Mk., 2.Qual. 95—100 Mk.
per 50 Kilo Schlachtgewicht. Auf dem Schweinemarkte kosteten
Ferkel 55—80 Mk., Läufer 85—120 Mk. und Einleg.
schweine 130—180 Mk. das Paar . Der nächste Markt
findet am 29. Juli cr. statt.

Frankfurt, 28. Juni.
Ochs»n

Bullen

Kühe, Rinder und Stiere

Per 100 Pfd. Lebendgewicht.
1. Oual. Mk. 69—72
2. „ „ 60—65
1. „ „ 62—66
2. „ „ 58- 62
1. Oual. Mk. 56—62

Kälber

Hämmel
9

Schweine

2.
1.
2.
1.
2.
1.
2.

45—52
66—70
60—65

53
45

118—123
118—123

Getreide.
Höchstpreis per 100 kg. ohne Sack.

Weizen Mk. 29.30 Roggen Mk. 25.30
Gerste „ 29.25 Hafer „ 27.30

Infolge der Beschlagnahme des Brotgetreides und
des Hafers findet kein Handel und infolgedessen auch keine
Notierung auf dem Fruchtmarkt statt. Die angegebenen
Preise sind die gesetzlich festgesetzten Höchstpreise. Bei Weizen
und Roggen sind die am 1. und 15. jeden Monats ein¬
tretenden Zuschläge berücksichtigt.

Kartoffeln.
Kartoffeln  in Waggonlad. p. 100kg. Mk. —

do. im Detailverk. , , , , —
Ans dem Frankfurter Futtermittelmarkt

findet eine Notierung der Futtermittelpreise bis auf weiteres
nicht mehr statt.

Todesanzeige.
Nach Gottes uncrforschlichem Ratsch^

gestern vormittag plötzlich und unerivar,,?
Unglücksfalles unser innigstgeliebtes«LLl
und Brüderchen

Theodor
im zarten Alter von 1 Jahr 7 Monaten

Herborn , den 29. Juni 1915.

Familie M.

Betr. Brurlaubte bezw. zurück^
Facharbeiter für KricMieferA

Alle Arbeiter , welche bis zum
zurückgestellt oder von ihren Trupp-ua lurlaubt sind. baben «',<+>«»<+» hi, 'eilurlaubt find, haben sich nach Ablaufs
stellung bezw. Beurlaubung nicht u
Truppenteilen Ä “stellen, sondern bei

Bezirkskommando weiteren BesehH ^"
Königliches Kezirkskommando^

Bekanntmachung.
Wegen auszuführender Arbeiten werden die

nachj
Rotherstrafie bei Thielmanns Kanal
Hochbehälter und nach dem neuen Frie»,
zweigenden Seitenwege bis auf weiteres für säw
Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

Herborn , den 29. Juni 1915.
Die Polizei -Verwaltung

Der Bürgermeister : Birken^

Futtermittel -Verk
Der Verkauf der noch vorhandenenj

(Weizenkleie) soll Ende diese: Woche erfolgen.
Bestellungen werden am Mkittwock,

80 . d. Mts ., nachmittags von 5 —g
dem Stadtbauamt entgegengenommen.

Nur angemeldete Bestellungen können berücksichtig,
Herborn , den 29. Juni 1915.

Der Bürgermeister : Birke

Bekanntmachung.
nMi

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam dai
Brotbuchinhaber sofort auf dem Rathause'Annt
statten muß, sobald ein Mitglied aus der Famiiie ausj
einem Grund für die Brotversorgung nicht mehr in!
kommt. Die Abmeldung hat selbstverständlich auchd
erfolgen, wenn es sich nur um eine Reise und einenL
von wenigen Tagen handelt. Weiter mache ich dar«?,
merksam, daß jede Versendung von Brot nach anderen!
verboten ist.

Schließlich weise ich noch darauf hi«, j
alle Zuwiderhandlungen gerichtlich best,
werden und keinerlei Rückficht in dieser!,
ziehung genommen werden kann und -arf.j

Herborn , den 28. Juni 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Birkendeji

Aufruf!
Die deutschen Frauen wollen eine

Kaiser Wilhelm - Sperr
unserem Kaiser in der nächsten Zeit darbringen,
Versorgung der Hinterbliebenen gefi
Krieger dienen soll.

Der hiefige Frauenverein wird sich auch an Wt
Spende beteiligen. Wir bitten herzlich um Gaia

Sammelstellen sind:
Bei Frau Dr . Siegfried (Hüttenweg),

„ „ Bürgermeister Sirkendahl (Dillstrckl
„ „ Rendant Heinrich Müller (Hainstrck)

und in der Geschäftsstelle des „Unstarrer Ualksfmt'
Herborn, den 26. Juni 1915.

Der Uorstand des Frnuenverr

Flechten
«iii .utrcK* .Sch uppen flechte
Bartflechte, skroph. Ekzema.
offene Füße
Hautausschläge , Aderbein«,
löse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versu6he noch
die bewährte u. iratl . empf,Rino - Salbe
fc*i m tdtidlick . Bestandteil«*

Dose Mk . 1 15 u. 2,25.
Man acht « auf den Name«

Rtno  und Pirma
RleH . Schuber« * Ce.

Weinböhla -Dresden,h

Dicbäiurzpll.
„Eckendorfer Riefenwalzi
abzugcben R e Um<
Herborn , Schuh
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zum baldigen Eintritt̂
Nah in der Exped. ds. '

Emnrg. Kjrihkültzsrj
Heute Dienstag

9 Uhr:
Uebungsstu«

in der Kleinkind

Regln
8und

Sitz
der<

otgetre
eine

termtt
usmahl

bet:
Vodie

Einschrc
eine

' Er
ng übei

.ff? 2erb>
*neieijsfar

28. 2
^Uchszu


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

